
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 32

Illustration: Finnland!

Autor: Schaupp, Richard

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Schaupp

FINNLAND!

Der vorsichtige Kommentator

Ich wills zwar nid besfimmt behaupte,
ich sägs nu under Vorbehalt
und nu im Rahme vom Erlaubte:
D'Gesamtlag isch nüt dergestalt,

Dah me sich sötti vorbereite
materiell und au mental

uf ganz bestimmti Möglichkeite,
wo chönnted cho vo Fall zu Fall.

Es zeigt im Keim sich en Entwicklung
als Silberstreif am Horizont,
als Lösig vo der Weltverwicklung.
Doch isch nid sicher, dah sie chonnt.

Ganz unbefange möcht i säge,
ganz unparteiisch-objektiv,
dah gwüssi Frücht a gwüsse Bäume
doch gwüssermafje werded rif.

Meh säg i nid, nei Gopferteli!
Me chönnti mir das übel neh!
Ich säg nu Frücht, ich säg nid weli,
säb werded ihr ja selber gseh.

Es mag denn cho wies wott, so hani
bestimmt nüt Lätzes prophezeit.
Erst spöfer wird i konstatiere:
Ich has «an dieser Stelle» gseit.

Meh sägi nid, es chönnt sust fähle,
ihr wüssed ja: d'Zensur isch scharf!
Was söll ich mi mit Dänke quäle?
ich bi ja froh, dah i nid tarf

AbisZ

Wele Mantel?
Der Herr Buume wott, wie jede Mitt-

wuch Abe, i Bäre sis Jäfjli ga chlopfe.
Bevor er furl geit, schtreckt er no der
Chopf zum Fänschter us, für z'luege,
was ds Wätter machi. «Es isch no
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Atfrvd hor/i, Direktor

früsch», seit er zur Frou, «i gloube, i

mög no der Wintermantel verlüde.»
«He, nu, so nimm der Wintermantel»,
seit sie. «Der Rägemantel wär zwar
liechter.» «So nimm; halt der
Rägemantel.» «Oder ächt doch besser der
Wintermantel?» fragt är wieder, «weisch,
so im Früehlig vercheltet me sech gar
liecht u het nachhär e Pfnüsel.» «So
leg halt doch der Wintermantel a.»
«Aber weisch, es dunkt mi, der Luft
heig uf ds Mal umgschlage, es chönnt
de hinecht no Räge gä.» »So leg halt
i Gottsname doch der Rägemantel a.»

Aber jetz wird der Herr Buume wild:
«Gib doch einisch e rächti Antwort:
nimm der Wintermantel, nimm der
Rägemantel, nimm der Rägemantel, nimm
der Wintermantel, da weifj ja ke
Möntsch, was me eigeflich söll.» Chlaus

Hund à la mode
Es gibf Damen, die grofjen Wert auf

Chick legen. Schuhe, Hut, Kleid, Gürtel
alles muh gut zu einander passen,

in den Formen und Farben wohl
abgestimmt sein. So entsteht zuweilen ein
kleines Kunstwerk, eine Modekomposition,

die sogar das Auge des Philisters

erfreut. Der eine lächelt verstohlen,

des andern Blick spendet offene
Anerkennung, und hie und da hört man
aus Bewunderung oder auch aus Neid
das Kennwort: Todschick!

Wenn es die Einnahmen der Dame
oder des Herrn Gemahls erlauben, sich
in Schönheit zu kleiden, warum sollte
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sie es nicht tun? Wenn das Herausputzen

im Rahmen des Anstands und
des guten Geschmackes bleibt, wird
auch eine biedere Seele kaum etwas
dagegen einzuwenden haben. Jüngsl
aber war ich doch ein wenig
überrascht, um nicht zu sagen «verblüfft».
Nicht die Dame selbst war es, über die
ich die Augen auf rifj, sondern ihr Hund,
ihr Hündchen. Frau und Tochter und
Hund alles war harmonisch aufeinander

abgestimmt. Es ging zusammen,
wie die verschiedenen Instrumente bei
der Wiedergabe eines kleinen Kammer-
musiksfückes. Der Hund trug ein
blitzsauberes Halsband, das zum Kleide und
Gürtel seiner Herrin pafjte. Das Foxli
hatte gewifj mindestens ein halbes
Dutzend verschiedener Halsbänder-, die
gewechselt wurden, so oft Frauchen
sich an- und umzog.

Aber, was war das? Täuschung oder
Wirklichkeit? In der Tat, dort, dicht
über den Kniegelenken, trug der Herr
Fox ausgesprochene Farbflecke!
Puder? Schminke? Oder beides? Es war
die gleiche Farbe, die sich auch das
blutjunge Töchterlein bereits diskret
aufgetragen hatte, die Farbe, welche
den Lippen der Herrin einen leuchtenden

Glanz verlieh.
Hier schien mir denn doch die

Kunstmalerei etwas zu weit zu gehen. Auch
die Barthaare des Hundes, wie ich erst
jetzf sah, enthielten die gleichen
künstlichen Farbtöne.

Ich bin sonst dem Modischen nicht
abhold, hier aber fühlte ich mich plötzlich

auch als «Philister», bellte innerlich
«Wauwau» und ging kopfschüttelnd
weiter. nu
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vki' vvi"8icktige ìXommentatoi'

icli wills -war nici ksstimmt KsiiSUvts,
icli ssgs NU uncisr Vorksiislt
unci nu im ksiims vom rlrlsukts:
O'Osssmtisg iscii nüt cisrgsstsit,

Osh ms sicii sötti vorksrsits
mstsrisil unci su msntsi

ut gsn? ksstimmt! ^ögiiciiicsits,
wo ciiönntsci ciio vo i^sll -u f-sli.

Iis -sigt im Xsim sicii sn iïntwiciclung
sis 8!lksrstrsik sm i-lori-ont,
siz l_ös!g vo cisr Wsltvsrwictclung.
Oocii iscii nici siciisr, cisi; zis clionnt.

Osn- unksksngs möciit ssgs,
gsn- unOsrtsüzcii-okjsictiv,
cisk; gwüzs! i-rüclit s gwüsss lZsums
ciocii gwüszsrmshs wsrcisci rit.

/vîsii ssg i nici, ns! Oooisrtsii!
^s ciiönnti mir ciss ükel nsii!
icii ssg nu brückt, icii zsg nici wsii,
sän wsrcisci inr js zsiksr gzsii.

Iis msg cisnn ciio wiss wott, so iisni
ksstimmt nüt l.st-sz oroolis-sit.
rlrzt spötsr wirci i Iconztstîsrs:
Icii iiss «sn ciisssr 8tsils» gssit.

/vîeii zsgi nici, ss ciiönnt sust ksiiis,
inr wüsseci js: ci'7.snsur izcii zciisrk!
Wss zöli icii mi mit Osnics gusls?
icii lui js kroti, cisk; i nici tsrk

Wels iVIcàl?
Osr i-tsrr kuums wott, wis jscis /V^itt-

wucli ^ks, i lZsrs ziz ^ähii gs ciilooks.
IZsvOr sr turi gsit, sciitrsclct sr NO cisr
Lriook -um l-snscnlsr us, kür -'Iusgs,
wss cls Wstlsr msciii. «lïs iscli NO

trüzcii», ssit sr -ur t-rou, «> giouks, i

mög no cisr WintsrmsntsI vsriücis.»
«l-is, nu, so nimm cisr WintsrmsntsI»,
ssit sis. «Osr kâgsmsntsl wär -wsr
lisciitsr.» «80 nimm iislt cisr ksgs-
msntsi.» «Ocisr sciit ciocii kszzsr cisr
WintsrmsntsI?» tragt sr wiscisr, «wsizcii,
so im t^rüsiilig verclisltst ms zscii gsr
Üeciit u iist nacliiisr s k-tnüzsl.» «80
isg lisit ciocii cisr WintsrmsntsI s.»
«^ksr wsizcii, sz ciunict mi, cisr l.ukt
iisig uk ciz /Vìâi umgzciiisgs, sz ciiönnt
cis iiinsciit no ksgs gs.» »80 isg iislt
i Oottznsms ciocii cisr ksgsmsntsl s.»

^ksr jst- wirci cisr r-isrr IZuums wiici:
«Oik ciocii sinizcii s rscnti Antwort:
nimm cisr Wintsrmantsi, nimm cisr Ks-
gsmantsl, nimm cisr ksgsmsntsl, nimm
cisr WintsrmsntsI, cis wsik; js Ics

/^îôntzcii, was ms sigstlicii zöli.» Llilsus

I^unci à Ia mocls

Iis gilzt Osmsn, ciis grohsn Wsrt auk
Liiiclc Isgsn. 8ctiuiis, >-lut, KIsici, Oürtsi

sllsz muh gut -u sinsnclsr ossssn,
in cisn I-ormsn unci fsrksn woiil skgs-
stimmt ssin. 80 sntstsiit -uwsilsn sin
lclsinsz Kunstwsrlc, sins /Vìocisicompo-
sîtion, ciis sogsr ciss ^ugs ciss ?ri!Ii-
stsrs srirsut. Osr sins Iscnslt vsrstoli-
Isn, ciss sncisrn IZIicic sosncist Okksns

^nsricsnnung, unci Iiis unci cis iiört msn
suz kswuncisrung ocisr sucii suz i^sici
ciss Xsnnwort: locisciiicic!

Wsnn sz ciis iiinnsiimsn cisr Osms
ocisr cisz l-isrrn Osmaiiiz srisuksn, zicii
in 8ciiöniisit -u icisicisn, wsrum sollte
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sis SS niciit tun? Wsnn cisz t-tsrsus-
szut-sn im kslimsn cisz ^nztsnciz unci
cisz gutsn Oszclimsctcss KIsikt, wirci
sucii sins kiscisrs 8ssls icsum etwas
cisgsgsn sin-uwsncisn iisksn. düngst
sksr war icii ciocii sin wsnig üksr-
rssciit, um niciit -u ssgsn «vsrklüktt»,
l>liciit ciis Osms ssikzt wsr sz, üksr ciis
icii ciis^ugsn sukrih, zoncisrn iiir r-lunci,
iiir I-iüncicnsn. k-rsu unci loctitsr uncl
I-iunci sllsz wsr iisrmoniscii suksin-
sncisr skgsstimmt. Iis ging -ussmmsn,
wis ciis vsrsciiiscisnsn Instruments ksi
cisr Wiscisrgsks sinss Iclsinsn Xsmmsr-
musiicstücicss. vsr i-iunci trug sin klit--
ssuksrss r-isisksncl, ciss -um Xlsicis unci
Oürtsi zsinsr r-Isrrin oshts. Osz I-oxIi
iistts gswih mincisztsnz sin nsikss
Out-snci vsrsciiiscisnsr i-lslskäncisr, ciis
gswsctisslt wurcisn, so okt i-rsuciisri
sicii sn- unci um-og.

/<ksr, was wsr ciss? Isuzciiung ocisr
Wirkliciilcsit? In cisr Ist, ciort, ciiciit
üksr cisn Xnisgslsntcsn, trug cisr i-isrr
fox suzgszorockisns I-srktlecics! >-u-

cisr? 8ciiminics? Ocisr ksicisz? iiz war
ciis glsiciis i-srke, ciis sicii sucii ciss

kiutjungs löctitsrlein ksrsits ciizlcrsl
sutgslrsgsn iistts, ciis i-srks, wslciis
cisn I.ÌOOSN cisr r-Isrrin sinsn Isuctitsn-
cisn Oisn- vsriisii.

r-Iisr zciiisn mir cisnn ciocii ciis Xunzt-
msisrsi stwsz -u wsit -u gsiisn. ^ucii
ciis ösrtiissrs cis; l-iuncisz, wis icii srzt
jst-t zsii, sntiiisltsn ciis glsîclisn icünsl-
Üclisn I-srktöns.

lcli kin sonsl cism /Vvvciisclisn niciit
sknoici, iiisr sksr külilts icli micli oiöt--
Iicii sucii sis «I-tiilistsr», ksllts innsrlicli
«Wsuwsu» unci ging lcookscriüttslnci
wsitsr. "u
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